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Krieg.
Großes Hauptquartier, 29. April. (W. B.

Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz. Unsere auf
tzcm westlichen Kanalufer befindlichen Stellungen
nördlich von Ypern am l'Yperlöe-Bach bei Sleen-
traaie und Het Sas werden seit gestern Nach¬
mittag ununterbrochen, aber vergeblich angegriffen.
Lfftlich des Kanals scheiterte ein gegen unseren
rechten Flügel von Franzosen, Algeriern und Eng¬
ländern gestern Abend gemeinsam unternommener
Angriff unter sehr starken Verlusten für die Feinde.
Die Zahl der von uns in den Kämpfen nördlich
von Ypern erbeuteten feindlichen Geschütze hat sich
uns 63 erhöht.

Feindliche Minensprengungen an der Eisenbahn
La Bassöe—Bvthune und in der Champagne
nördlich von Le Mesnil waren erfolglos. Bei Le
Mesnil wurden heftige französische Angriffe gegen
die von uns gestern Nacht eroberten Stellungen
unter starken Verlusten für den Feind abgeschlagen.
Die hier gemachten französichen Gefangenen befan¬
den sich in jammervoller Verfassung; sie zitterten
vor Angst, da ihnen von ihren Offizieren vorge¬
redet war, sie würden, in deutsche Gefangenschaft
geraten, sofort erschossen.

Auf den Maashöhen südöstlich von Verdun
schoben wir unsere Stellungen um einige hundert
Meter vor und befestigten sie.

In den Vogesen ist Die Lage unverändert,
festlicher Kriegsschauplatz. Südlich von Kal-

»mja setzten wir uns in den Besitz des Dorfes
tiowale und der Höhe südlich davon.
* Bei Dachowo südlich von Sochaczew eroberten
ivir einen russischen Stützpunkt.

Oberste Heeresleitung.

Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
Russische Angriffe abgewiesen.

Wien, 28. April. (W. B.) Amtlich wird
»erlambnrr vom 28. April 1915 mittags: Die
ongenteine Lage iii unverändert.

In den Karpathen sowie in Russisch-Polen
"kremzelt heftiger Geschützkampf. Unsere Artillerie
drachle zwei Munilionsdepols der Russen durch
Volltreffer zur Explosion. Wiederholte iitachtan-
9t!ffe des Feindes im Abschnitt der Höhe Ostry
Wurden abaewiesin.

In Südgalizien und in der Bukowina keine
besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v. Höf er, Feldmarschalleutnant.

Wien, 29. April. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird heute verlautbart: 29. April 1915.
Tie allgemeine Lage ist unverändert.

An der Front in Russisch-Polen und in' den
Karpathen an mehreren Abschnitten heftige Ge¬
schützkämpfe. Unsere Artillerie feuerte mit sehr
guter Wirkung gegen russische Unterkunfts- und
Munitionsobjekte.

Im Opor-Tale versuchte der Feind nach mehr¬
stündigem erfolglosem Artilleriefeuer nachts einen
Vorstoß gegen die Höhenstellungen unserer In¬
fanterie, wurde jedoch nach kurzem Kampfe an
der ganzen Front abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er, Feldmarschalleutnant.

Der Angriff auf die Dardanellen.
Konstantinopel» 29. April. (W. T. B. Nicht¬

amtlich.) In den ergänzenden Berichten über die
Vorgänge an den Dardanellen treten die Tapfer¬
keit"und der Elan der osmanischen Offiziere und
Soldaten immer deutlicher zu Tage. Während
der Kämpfe auf der Halbinsel Gallipoli, insbesondere
bei Kapa Tepe, kämpften die türkischen Truppen
zwei Tage und eine Nacht hindurch ununterbrochen
und ahne die geringste Erschöpfung zu zeigen, gegen
stets von neuem heranrückende feindliche Kräfte.
Bei den ersten Kämpfen von Kum Kaleh gaben
die türkischen Truppen keinen einzigen Schuß ab,
sondern warfen den Feind bloß mit dem Bajonett
zurück.

Während der Kämpfe beschossen vierzig feind-
liche Kriegsschiffe, darunter der russische Kreuzer
„Askold", der zur Beobachtung aufgestellt war,
zeitweise Sed ul Bahr und Kum Ka!eh. Die
türkischen Forts erwiderten dos Feuer mit Erfolg
und brachterr zwei Torpedoboote und ein Trans¬
portschiff zum Sinken. Ein schwer beschädigter
Kreuzer mußte, wie schon gemeldet, nach Tenedos
geschleppt werden. Die von den Türken ge¬
wonnene Kriegsbeute umfaßt eine große Zahl von
Gewehren und eine Menge Munition.

Konstantinopel, 29. April. (W. T. B. Nicht¬
amtlich.) Die gesamte Presse hebt in begeisterten
Worten die Wichtigkeit des gestrigen großen

Gedenkrrdr.
Gehalten bei der Bismarckgedenkfeier in Idstein

Bfe von Werner Wickel.
versteht sich von selber, daß ihn allein der

beschäftigt, der ihm leibhaftig vor Augen
also Preußen mit seinem festen Knochenbau:

M°»archie, Armee, Beamtentum. National einp-
vndet er freilich im Blute heißer als irgendwer:
I le Eroberung des Elsaß würde er als erste ge-
"mtdeutsche Handlung wohl verstehen; die Bewun-
°»ung -es polnischen Aufruhrs gegen uns entrüstet

Die derzeitigen Einheitsbestrebungen aber sind
phacthontische Ftüge ; ein deutsches Reich eine

üüse, es wäre denn der deutsche Staat . Einge-
fie Ehrenhändel geben zum Kriege keinen Grund.•* (jcueil gUHl UHIUI

» ®it diesen Anschauungen schickt man ihn nach
wanksurt in den Bundestag. Jetzt vcrtriit er sel-

"lieg©taat auf dem Felde deutscher Politik. Er
"eririlr ihn nicht blos, er versetzt sich in seine Seele,

üeht nicht einsam auf Posten wie irgend ein
4anbtec an einem beliebigen Hofe. Er lebt in
ven> Staat und sein Staat in ihm. Man sitzt
.Kollegium an dem grünen Tisch, der Dentsch-
? hksßt. Oesterreich mißbraucht sei» Präsidium,
"reich macht sich breit. Bismarck ist Preußen

»Bundestag ; Preußen darf, Preußen will eine
tzl̂"Echtfertigte Zurücksetzung nicht dulden. Die

Sie folgen natürlich der stärkeren Hand;
heranziehen, darf sie nicht zwecklos

&ith' *n' Er erhebt die Augen und blickt, wie
^ nch der Große den Schein durchbohrend, in die

ist denn dies Oestreich? Damals ein
ibchigesQ(te§Orlogschiff. Und Preußen daheim?

Eine schmucke, seefeste Fregatte. Me nun, wenn man
riefe: klar zum Gefecht um die deutsche Macht?!
— So entspringt Bismarck aus eigenem Erlebnis
die deutsche Frage. Roch verteilt er zu Hause nur
Rat, wünscht ehrlich, von unten zu leiten, nicht
von oben. Aber unerschütterlich steht ihm sachlich
wie persönlich fest: der deutsche Dualismus kann
in jedem Jahrhundert nur durch einen gründlichen
inneren Krieg geregelt werden; und die Uhr der
Entwicklung für unsere Zeit richtig zustellen, —
dazu, das fühlt er, wäre er der Mann!

In dieser Gewißheit übernahm er das nner-
betene höchste Amt. Vier Jahre später donnerte
das Geschütz bei Königgrätz und verkündigte der
Welt, daß die preußische Einigung Deutschlands
rvesentlich entschieden sei. Allein welch ein Dickicht
politischen Tornengestrüppes war auf Bismarcks
Pfade bis dahin zu durchdringen! Die Nachwelt
bestaunt zumeist die diplomatische Kunst, mit der
er den Gegner Schritt für Schritt in den Zwei¬
kampf drängte. Ein Zwischenfall wirft ihm Schles-
ivig'Holstein in den Weg. das er nur im Bunde
mit Oesterreich ungestört befreien kann. Aber eben
hieraus weiß er den erwünschten Streitfall zu ent-
wickeln, dergestalt, daß zugleich seines Königs
schwere Bedenken endlich weichen. Die Mitwelt
sah von alledem nur wenig. Den Vordergrund
für sie bildete jener bitterböse Zwist, in den König
Wilhelm ehedem über die Heeresreiorrn mit seinem
Volke geraten war. Ihn im Sinne der Monarchie
zu entscheiden ward Bismarck berufen. So ward
es sein Los, auch Preußen im Landtag zu werden.
Verdächtigt, verwünscht, umtobt, mit dem Unter-
gang bedroht, stand er Jahre lang emsam. rresen-

Sieges hervor und findet nicht genug Worte, um
ihre Dankbarkeit für die tapferen Verteidiger der
Türkei auszudrücken.

Konstantinopel. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Das große Hauptquartier meldet unter dem 29.
April abends: Der Feind, der in der Umgegend
von Kumkale gelandet war, wurde trotz der Be¬
mühungen, sich unter dem Schutz des Feuers seiner
Schiffe am Lande zu behaupten, vollständig verjagt.
Keirr Feind steht mehr auf dem asiatischen Dar¬
danellenufer. Die feindlichen Streitkräste auf der
Spitze von Kapalepe behaupten sich hartnäckig unter
dem Schutze des feindlichen Geschützseuers. Von
dem andern Teile der Gallipoli-Halbinsel ist der
Feind vertrieben. Das Feuer unserer Batterien
beschädigte am 28. April den französischen Panzer¬
kreuzer „Ieanne D'Arc" so, daß er sick brennend
nach Tenedos zurückzog. Ein englischer Torpedo¬
bootzerstörer sank infolge eines Brandes, der
durch unsere Granaten verursacht worden war,
am 28. April an der Einfahrt in die Meerenge.
Der Angriff von 16 Panzerschiffenund vielen
Torpedobootszerstörerngegen eine unserer vorge¬
schobenen Batterien an der Meerenge am 27.
April hatte kein Ergebnis. Tausende gegen unsere
Batterie- und Jnfanteriestellungen abgeschossene
Granaten verwundeten bis zum Abend einige Sol¬
daten leicht, dagegen wurden 2 Transportschiffe
vor Sedulba wiederholt von unseren Granaten
getroffen, sodaß eins sofort auf den Strand lief.
Wir versenkten eine Reihe von Booten und
Segelschiffen, die mit Soldaten besetzt waren
und die sich mit Schleppdampfern bei den Torpedo¬
schiffen befanden. Die englischen Linienschiffe
„Majestic" und „Triumph" wurden beschädigt
und zogen sich aus der Schlachtlinie zurück.
An den letzten beiden Tagen unternahmen die
feindlichen Flotten nichts mehr gegen die Meerenge.
Auf den anderen Kriegsschauplätzen ist nichts vor-
gefallen.

Ein Tagesbefehl des Kriegsministers.
Konstantinopel, 29. April. (W. T. B. Nicht-

amtlich.) Der Kriegs minister har an die Armee
einen Tagesbefehl gerichtet, in dem der Befriedigung
des Sultans über die bisher errungenen Erfolge
Ausdruck gegeben und mitgeteilt wird, daß der
Sultan für den zu Gunsten der von gefallenen
Soldaten hinrerlaffenen Waisenkinder errichteten
Fonds 70 000 Piaster gespendet hat.

Haft vor der Bresche. In dem blinden Haffe, den
ihr das Uebergewicht seines Geistes und Willens
einslößte, bekarn die öffentliche Meinung jener Tage
zum erstenmale wieder einen leidenschaftlichen Ge¬
halt. In vollstem Widerspruche mit ihr, aber in
der klarsten Voraussicht, daß der Ernst der Schick¬
salswende, die er im stillen über uns heraufbeschwor,
jeden Wahn verscheuchen werde, daß der kühn er¬
hoffte und ruhig berechnete Erfolg allen Haß ,n
Versöhnung aufgehen lassen werde. — so betrat er
die Schwelle des erlösenden Krieges.

Damals hielten nur wenige zu Bismarck. Für
viele kain die Stunde erst spät, etwa unter dem
Eindruck des Mordanfall?, der wenige Wochen vor
dem Bruche mit Oesterreich in Berlin aus heimtücki¬
scher Nähe auf ihn unternommen wurde. Damals
sagte Bismarck zu denen, die ihm ihre Teilnahme
bekunden wollten : „Seien Sie versichert, daß rch
mein Leben für unseren treuen König und für unser
Vaterland stets bereit bin. zu aeben,. sei es im
Felde, sei cs auf dem Straßenpflaster. Ich ver¬
lange nichts Besseres und erflehe es als eine be-
sondere Gnade von Goit, daß mir ein solcher Tod
vergönnt sei."

Und heute?! Gott sei gedankt: Bismarck lebt.
Millionen denken angesichts der Stunde, die Er¬
füllung solcher Gesinnung heischt, wie er.

Nach den gründlichen böhmischen kam der ge¬
waltige französische Krieg, den Bismai ck erwartee
und dennoch gewissenhaft mied und verschob, ms
ganz Deutschland ihn einmütig zu verlangen be¬
rechtigt war und ihn wirklich einmütig verlang e
in entflammtem Zorn, um ihn durchzusuhren^
zur Erfüllung der Sehnsucht am letzten Ziel, suo-

a



Ein Lob Sven Hedins.
Wien, 29. April. (W. T. B. Nichtamtlich)

Sven Hedin, der sich gegenwärtig bei den Karpathen-
truppen aufhält , erkläite dem Berichterstatter des
„Neuen Wiener Journals " : Die Haltung Ihrer
Truppen halte für mich geradezu etwas Feierliches.
Diese Männer haben im winterlichen Gebirgskrieq
an Strapazen und Entbehrungen vielleicht mehr
als irgendwelche Menschen früher erduldet. Sie
können nicht genug bewundert werden. Daß die
Soldaten diese zu vollbringen vermochten, ist nur
so erktärtich, daß jeder einzelne sich bewußt ivar,
wieviel für das Vaterland von seiner Haltung ab¬
hing. — Sven Hedin exponierte sich bei dem Be-
sucbe der österreichisch-ungariichen Stellungen so
stark, daß eine russische Granate in seiner nächsten
Näne explodierte, sodaß er und seine Begleiter mit
Erdstücken überschüttet wurden.

Der nächste Umweg nach Berlin.
Petersburg, 28. April. (W.T.B. Nlchamttich.)

In einem Artikel über die Kriegslage führt die
„Noivoje Wremja " aus , daß die Kcnpathenkämpfe
zu große Anstrengungen und Opfer erchrderle»,
um n >r als Fiügeldcckung zu dienen. Es liege
daher anscheinend in der Absicht der Kiiegsführung,
Über Budapest und Wien rwch Berlin zu gelangen.

Die Erstickungsgase.
Stockholm, 28. April. (Ctr. Frkst.) Die Be¬

schuldigung der Ententepresse, die deutschen be¬
dienten sich bei Ipern eines unredlichen Mittels,
indem sie Gase verwendeten veranlaßt „Svenska
Dagbladct " zu folgender Entgegnung : Niemanden
ist es eingefallen, die wirklich infernalisch wirkenden
Stacheldrahtiretze als unritlertiche Waffen zu be¬
zeichnen, die Anwendung der schnell und schmerz¬
frei betäubenden Gase soll nun auf einmal un¬
ritterlich sein. Dem gewöhnlichen Menschenver¬
stand scheint das Gegenteil richtig zu sein.

Die englischen Offiziersverluste bei
Hügel 60.

Amsterdam, 29. April. (Prio.-Tel. Ctr. Frkft.)
Die „Daily Mail " vom Dienstag , die erst heute
eingetroffen ist, veröffentlicht folgende Verlustliste
an Offizieren bei dem Angriff auf Hügel 60 : 56
Offiziere getötet und 98 verivundet.

Ein russischer General gefallen.
Wien. 29. _April. (W. T. B. Nichtanitlich.)

Der Kriegsberichterstatter der „Neuen Freien
Presse" meldet: Westlich des Uzsokerpasses fiel am
22. April der russische General Baron Mirbach,
ein Kurländer . Er hatte sich offenbar beim Ab¬
reiten seiner Linien v<ükrt , war vor unsere Vor¬
posten geraten und « ude durch einen Gewehrschuß
getötet.

Die Achtzehnjährigen in Frankreich.
Genf. 29. April. (Priv.-Tel. Etr. Frkst.)

Nach der „Information " wird die Jahresklasse
1917 in Frankreich voraussichtlich sofort nach er¬
folgter Ausmusterung , also im Juli , einberufen
werden.

und Norddeutsche eilten, gemeinsam ihr Blut fürs
Vaterland zu vergießen ; und als bei Belfort im
kleinen Heer Werders Badenser und Preußen ver¬
eint den Breisgau vor französischem Einbruch
schützten, da gab es ihrer nicht mehr viele, die nicht
gern und fest zu Bismarck hielten. Er selbst aber
wuchs mit den Folgen seines Werkes, schüttelte
Preußen ab, und schuf, nun als Deutschland im
Hauptquartier , das Kaisertum.

Wohl denkt jeder bei dem Sange von Bismarcks
Heldenruhin zuerst an dieses sein Lebenswerk. An
Stelle des sterblichen Schöpfers wird seine unsterb¬
liche Schöpfung der immerwährende Zeuge seines
Lebenswerkes sein. Auch ohne sich im einzelnen
Falle des Zusammenhangs bewußt zu sein, werden
Könige und Staatsmänner die Bahnen einhalten,
die seines Geistes tiefgezogene Spuren oorgezeichnet
haben.

„Mit dem Genius steht die Natur im ewigen
Bunde;

Was der eine verspricht, leistet die andere
gewiß."

Um es prosaisch zu sagen: auck der große Mann
braucht Glück, und vielleicht hat kein zweiter Mann
bei seiner heroischen Arbeit dessen so viel wie Bis¬
marck genossen. Kein von ferne ihm gewachsener,
geschweige denn ebenbürtiger Gegner trat wider
ihn auf. Zur Seite dagegen stand ihm ein Feld¬
herr von ebenso ausgesprochener Ueberlegenheit.
Dazu welch ein König und Kaiser über und hinter
ihm ! Der den seltsamen Ausdruck der Genialität
in Ideen und Handlungen seines Ministers und
Kanzlers in die Volkssprache ehrenfester Gesinnung
übertrug und fremde Größe mit eigener Liebens¬
würdigkeit umrahmte. Der auch, wo er nachgab,
die angeborene Würde behauptete und dem treuen
Diener die deutsche Hcrrentreue hielt. Wohl war
dies alles ein wundersames Glück. Aber das Glück,
wie es dem siittichen Werte der Großtat nichts
hinzufügr, bricht ihm auch nichts ob. Das geschicht¬
liche Urteil jedoch erfreut sich am Glück, das mit
lautem Glockenschlage die Rechtzeitigkeit der Tat
von oben her bestätigt.

(Schluß folgt.)

Die Zahl der Opfer.
Rom, 28. April. (W. B. Nichtamtlich.) Nach

einer Meldung der „Agenzia Stefani " aus Brindisi
kamen beiin Untergange des „L5on Gambetta"
Admiral Senet und sämtliche Offiziere des Panzer¬
kreuzers um. Es war ein schauerlicherAnblick,
sagt die Meldung weiter, für die italienischen
Matrosen , die zu Hilfe eilten. Die Trümmer ge¬
kenterter Boote und Leichen treiben im Meere um¬
her.

Berlin, 29. April. D'e Zahl der Opfer bei
der Katastrophe des Panzerkreuzers „Lson Gam-
betta" beträgt — nach Meldungen der Morgen¬
blätter — 742 Mann.

Aus dem ungarischen Reichstag.
Budapest , 28. April. (Ctr. Frkft.) Im

Marnate -chaus kam es nachmittags zu einer er¬
hebenden patriotischen Kundgebung bei der Ver¬
handlung der Vorlage über die Einberufung der
18 , sowie 42- bis 50-jährigen . Baron Ervin
Rosner verwies in längerer Rede auf die Dring-
lrcbkeit der Vorlage . Die Begeisterung, die vom
ersten Augenblick des uns aufgezwunaenen Krieges
die Ungarn und unsere kroatischen Brüder beseelt
habe, dauere fort. „Wir wollen keinen Augenblick
zögern, unsere Wehrkraft zu erhöhen, um unter
Ausnützung aller Kräfte der Nation einen ehren¬
vollen, die Zukunft unseres Landes sichernden
Frieden zu erlangen ." Unter großer Begeisterung
erroben sich die Mitglieder des Hauses von ihren
Sitzen. Die Vorlagen wurden , ohne einem Aus¬
schuß zugewiesen zu werden, debattelos einstimmig
angenommen.

Ein interessantes Moment ist, daß gelegentlich
der Musterung der Wehrpflichtigen zwischen 42
bis 50 Jahren auch die derzeitigen Mitglieder des
Kabinetts, der Finanzminister Telefzky und der
K lltusminister Jankowitsch vor der Prüfungskom¬
mission erscheinen müssen.

Im Abgeordnetenhans erklärte der Minister¬
präsident Graf Tisza in Beantwortung einer Inter-
pellation, daß er unter allen Uinständen für die
strengste Bestrafung aller Mißbräuche bei den
Militärlieferungen eintreten und den Bestimmungen
rückwirkendeKraft geben weide.

Die italienischen Gewerkschaften
und der Krieg.

Mailand, 28. April. (Ctr. Frkft.) Der in
Mailand tagende Zentralrat der italienischen Ge¬
werkschaften nahm eine Tagesordnung gegen den
Krieg und den Eingriff Italiens an und lud die
leitenden Gewerkschaftsorgane ein, mit der
sozialistischen Partei für Erreichung dieses Zieles
zu kämpfen.

Russisches Getreide für Frankreich.
Genf, 28. April. (Ctr. Frkft.) Französische

Blätter melden aus Petersburg , daß die russische
Regierung für April die Ausfuhr von 60 Millionen
Pud Getreide nach Frankreich genehmigte.

Die neue Ausnahme der Getreide- und
Mehlvorräte.

Der „Reichsanzeiger" enthält in seiner letzten
Nummer eine Bekanntniachung über die Vornahme
einer neuen „Erhebung der Vorräte von Getreide
und Mehl", die am 9. Mai statifinden soll.

Die Aufnahme erstreckt sich auf die landwirt¬
schaftlichen und diejenigen Unternehmen, ivelche
solche Vorräte aus Anlaß ihres Handels oder Ge¬
werbebetriebs in Gewahrsam baden. Außerdem
sind die Vorräte festzustellen, die sich im Gewahr¬
sam von Kommunaloerbänden und sonstigen öffent¬
lich-rechtlichen Körperschaften und Verbänden sowie
von durch den Reichskanzler bestimmten Verteilungs«
stellen für Gerste und Hafer befinden. Zur Auf-
nähme der Vorräte und wahrheitsgemäßen Anzeige
der vorhandenen Vorräte sind die Betriebsinhuber
oder deren Vertreter verpflichtet.

Die Aufnahme soll die Vorräte der nachstehend
aufgeführten Getreide- und Meblarten erfassen, die
sich in der Nacht vom 8. bis 9. Mai 1915 im
Gewahrsam der zur Angabe Verpflichteten befunden
haben:

a) Weizen und Kernen (Spelz, Dinkel) sowie
Roggen (allein oder mit anderer Frucht ge-
mischt, auch ungedroschen),

d) Gerste (Brau - und Futtergerste ausschließ¬
lich Malz), Hafer, Mengkorn aus Gerste und
Hafer, Ntlschfrucht, d. h. Gerste und Hafer mit
Hülsenfrüchten gemischt (sämtlich auch unge¬
droschen).

o) Weizenmehl, Moggenmehl, Hafermehl,
Gerstenmehl, (oder Geinische, in denen diese
Mehle enthalten sind, einschließlich des zur
menschlichen Ernährung dienenden Schrotes und
Schrotmehls).
Bei Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe,

deren Vorräte lediglich aus Mehl in einer Menge
von weniger als 25 Kilogramm im ganzen bestehen,
beschränkt sich die Anzeigepflicht auf die Versicherung,
daß die Vorräte nicht größer sind.

Die Landeszentralbehörden erlassen die zur Aus-
führunq der Erhebung erforderlichen Verordnungen
und Bekanntmachungen. Tie Erhebung der Vor¬
räte erfolgt gemeindeweise. Die Ausführung der
Erhebung liegt Mn Gemeindebehörden ob.

Die zuständige Behörde oder die von ihr be¬

auftragten Beainten sind befugt, zur Ermitt̂ .
richtiger Angaben Vorrats - und Betrrebsräuine oj
sonstige Aufbewahrungsorte , wo Vorräte von
treibe oder Mehl zu vermuien sind, zu unterst,^
und die Bücher des zur Anzeige Verpflichteten
prüfen.

Gibt ein Anzeigepstichliger bei Erstattung v
Anzeige Vorräte an. die er bei früberen Vorrat
aufnahmen verschwiegen hat , so bleibt er von ^
durch das Verschweigen verwirkten Strafen
Nachteilen frei.

uni

Lsk «rLrr«r«chVietzt6?r.
Idstein, 30. April 1915

— Heldentod. Im Kampfe fürs Baterlan!
fiel am 23 . April Adolf Hintermeyer,  Soh,
unseres Mitbürgers Paul Hintermeyer,  tzj,
Kopfschuß machte dem Tapferen , der sich seit bei,
erstell Tagen des Augusts vor. Js . im Westen j,
den vordersten Rechen befand, schnell ein Endt
Herr Piarrer Deißmann  aus dem nahen Ob«,
auroff hielt dem braven jungen Manne , der mit
allen Ehren fern der Heimat zur letzten Ruhe bestatt,,
wurde, die Grabrede . — Ferner fand am K
März bei dem Kampfe vor Prasznisz den Helden,
tod der Bürogehilfe der hiesigen Erziehungsanstalt
August Ronipel. — Ehre ihrem Andenken.

— Persönliches. Herr Pfarrer Manger
Steinfisch Vach  ist mit l . Juli nach O berneisei
an die Stelle des verstorbenen Herrn Pfarmi
Todt  versetzt . Herr Pfarrer Manger rotrft,
seit 1891 segensreich im Kirchspiel Steinfischbch
Die Wiederbesetzung der Stelle geschleht durch dal
Konsistorium.

— Lichtbilder-Borstellung. In der Halle du
Turnqesellschaft finden am Sonntag wiederM
Vorstellungen statt. Nachmittags4' /- Uhr für d«
Kinder und abends83/*Uhr für Erwachsene. Zm
ersten Male seit Kriegsausbruch wird ein vat-i-
ländisches Schauspiel  vom Weltkriege 1914/15
unter dem Titel: „Das ganze Deutschland sollt»
sein" vorgeführt werden. Außerdem werdenp
zeigt: Bilder von beiden Kriegsschauplätzenuni
sonstiges. Wir weisen auf die jedenfalls recht
schönen Vorführungen hin und empfehlen eint»
Besuch.

— Der hiesige Vaterländische Frauenverck
erhielt aus dem Rest-Feldlazarett 98 (Suwaiki
vom 21. ds. Mts. folgendes Dankschreiben: Nt
von Ihrem Verein für Verwundete und Krault
übersandten Eier und Flaschen-Milch sind gut av-
gckommen, Sie werden an die Schwerkranken Lei
Rest-Feldlazarette 98, 103, 105 und der bckt»
hiesigen Kriegslazarette 129 und 131 verteilt wer¬
den. Für mein Lazarett und namens der übrig!»
Lazarette spreche ich für die Stiftung meinen ver¬
bindlichsten Dank ans. Der Chefarzt: Dr. Pferfir,
Stabsarzt d. L. M

— Heereslieferungen . Soeben hat i>«
Kriegsministerium ein Verzeichnis aller Gegenständ!,
welche die Heeresverwaltung in größeren Menge»
beschafft, im Druck veröfstmtlicht. Das Verzeichnt
ist nach Gattungen alphabetisch geordnet und git
genau an, durch welche militärische Stelle die
einzelnen Gattungen gekauft werden; es ist ol>»
für alle Gewerbetreibenden und Kaufleute, die n»l
Heereslieferungen zu tun habeir, von großen!
Interesse . Um es schnell und leicht zu verbreiten,
hat es der Hansa-Bund mit Erlaubnis des Kriegs'
Ministeriums abdrucken lassen. Der Abdruck*|
in beliebig vielen Exemplaren vom Verlage Si
„Jdsteiner Zeitung " kostenlos zu beziehen.

— Schonung der Fruchtseldec . Unter«
Ueberschrist: Heilig sei uns oas Feld und
Frucht ! bringt das „Amtsblatt der Landwirtschaft
kaminer" folgende Beherzigung, die besonders
der Gegenwart , wo die Felder vollständig M*
stellt und durch das Sammeln von Feldblume"
oder auf sonstige leichtsinnige Weise Schaden #
angerichtet wird , von Wichtigkeit ist. Das
schreibt: „Je reicher die neue Ernte wird, je m»?
Segen uns Mutter Erde aus ihrem Schoße spen*
desto sicherer wird uns der Sieg . Voll Dankv^
keit und Freude sehen wir aus der vor Wm
gestreuten Saat die jungen Halme sprießen. ®i
sollen die Aehren tragen , die uns im kommen
Winter Brot geben. Tragen sie nicht volle AeyW
kommt der Hunger. Heilig sei uns deshalb

,eser kleinen Halme. Das Großstadtkind weiß
ob

enig von des Landmanns Arbeit und
,hne Achtung und Ahnung tritt es den
jeder, rauft es die Aehren ans . Jetzig aber st
alm und Aehre heiliger denn je. DarumlUIII UHU ZltlJLC uwiu „ •%
ltern, Lehrer und die ihr sonst noch berufen H
rdere zu führen und zu fördern : Lehret sie
e Heiligkeit des Feldes und seiner Frucht-
lt, jeden, auch noch so kleinen Halm zu sch^
eder wirke zum Schutze der Felder ! Wer
rr eine  Aehre rauft , ist Englands Bundesgen ,

r..,. r - . . C-. UÄCI!, " .Kr schwuren zusammen mit unseren Helden, *1
m Feind befehden: Wir alle Ivollen Hüter
eien wir daher vor allem Hüter unseres bet ^
utes, des Feldes und seiner Frucht !"
ndringliche Mahnung zur Verhütung von ö
)äden an die Stadtbeoölkerung bei ihren ^
stungsgängen in der Natur bedarf
iserer Kriegszeit keine iveitere Unterstreich'' ^
esonders habe man ein wachsames Auge a>>̂ ^
i n h p r hnfi fip hpim Piommpfn nrttl
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micht in das Getreide eindringen und dadurch
Schaden verursachen.

*) Niedernhausen . 29 . « pul . Der Krieg hat
aus unserer Gemeinde wieder ein junges Soldaten-
leben gefordert . In den Karpatven fiel auf dem
Felde der Ehre am 13 . Avnl der wegen seines
heiteren Wesens hier beliebte Muskelier Otto
Milcher . Auch im Felde erwa >b er sich, wie sein
Kompaanieführer schreibt , durch sein liebes , freund¬
liches Wesen die Herzen aller Vorgesetzten und
Mannschaften . Ehre seinem Andenken!

Arrs rr «rh ttttfc Fsvir.

Griesheim a . M ., 29 . April . Wie der hiesige
.Bürgerfreund " berichtet , fand bieier Tage aber¬
mals die Kriegstrauung eines hiesigen Brautpaares
im Felde statt . Wie in dein vor kurzer Zeit be¬
richteten ersten Falle , reiste auch diesmal die Braut
nach erhaltener Genehmigung seitens der vorgesetzren
Behörde nach der Front , woselbst unter entsprechen¬
der Feierlichkeit die Verehelichung vollzogen wurde.

Frankfurt a . M ., 27 . April . Nachdem die
Straßenbahudiiektion s^ .on einige Hundert Frauen
als Schaffnerinnen eingestellt hat , von deren der
größte Teil schon auf fast allen Linien den Schaff-
nerdienst in den Anhängewagen selbständ -g zur Zu¬
friedenheit versieht , wurden nun auch sechzig Frauen
als Weichenstellerinnen eingestellt.

Frankfurt , 27 . Apiil . Fn der gestrigen Stadl-
verordneten - Bcrsammlung teilte Stadtverordneter
Hen« mit , daß der Ostendverein im Oüpaik , dessen
Schöpfer der verstorbene Oberbürgermeister Adickes
ist, einen Adickes - Brunnen errichten werde.

Homburg (Pfalz ) , 27 April . Beim Umgraben
einer Gartenanlage in der Nähe des Schwarzenacker-
Schulhauses fand Lehrer Braunewell eine U -ne mit
5000 römischer Silbermünzen . Sie stammen aus
dem ersten , zweiten und drillen Jahrhundert . Die
Urne, die aus Steingut ist , hat einen ansthnlichen
Umfang . Die Münzen haben die größe eines Ein¬
markstückes.

Limburg , 28 . April . In der Generalversamm¬
lung des Vvrschußvcreins wurde der Antrag des Auf¬
sichtsrates , die bisherige G . m . u . H . in eine Ge¬
nossenschaft mit beschränkter Haftpflicht umzuwandeln,

- angenommen . Die Höhe des Geschäftsanteils wurde
auf 500 M ., die Höhe der Haftsumme auf 1000
M. festgesetzt.

Weilburg , 27 . April . In der gestrigen Nacht
brannte die Mühle der Witwe Jung  ab . Die
Witwe Hai zwei Söhne , wopon einer im Felde steht;
der andere wurde wegen Verdachts der Brand¬
stiftung in Haft genommen.

Dillendurg , 28 . April . Die für den Herbst
angcsetzte Entlassungs - Prüfung am hiesige » Lehrer¬
seminar fand , auf Anordnung des Ministers , vorige
Woche statt . Sämtliche 29 Abiturienten haben

' . das Examen bestanden,
„ Gießen , 28 . April . 600 Kanadier , die in den

Kämpfen bei Ppern von den deutschen Truppen
gefangen genommen würden , nahmen gestern im
hiesigen Gesangenenlagcr Aufenthalt.

Aus Rheinheffen , 28 . April . Das Ergebnis
der Spargelernte wird von Tag zu Tag umfang¬
reicher. Vorerst sind die Presse noch recht hoch,
^uf dem in Heiöesheim abgehaltenen letzten Spcngel-
warkt beivegien sich die Preise zwischen 70 und
b0 Psg . für 1 . Güte und zwischen 35 und 45 Psg.
m 2 . Güte.

Sulzbitch (Rheinhessen ) , 23 . April . Gestern
Abend wollte der 40 Jahre alte Landivirt Pckir

Ix einem im Quartier liegenden Sol-
daien sein junges Fohlen zeigen . Hierbei wurde

L «as Tier unruhig und schlug aus . Es traf Weiß

^>it solcher Wucht , daß dem bedauernswerten Manne
d»r Brustkorb eingeschlagen ivurde . Schon » ach
^ »nigen Stunden trat der Tod ein . Der Berun-
Mckie hinterläßt eine Witwe mit sechs unmündigen
Kindern.

. Sossenheim » 28 April . Der Bahnhof hat
" »e weitere Verschönerung erfahren . Herr Gärtner
'Kuhland hat in geschmackvoller Weise Ziersträucher
""gepflanzt . Ferner ist eine Linde gesetzt worden,

,,Weddigen -Linde " genannt wird.
L Bingerbrück , 27 . April . In Münster bei

lngeu hatten Spitzbuben dem Landwirt Jakob
^ Q6 f f 3r fnmo ^ rtitormnrp miß hpm

Kelll
seine gesamte Dauerware aus dem

er  geholt und vorläufig in dessen Scheune ver-
v. Als  sie dann einen weiteren Einbruch in

e Wohnung versuchten , der dem Geldbestand galt,
H" den sie gestört und flohen . Sie mußten somit

sh die schönen Schinken und Zervelatwürste im
^ lassen.

Berlin , 28 . April . ( Ein bestrafter Kriegs-
jer.) Der Opernsänger Aurela Borns wurde heute

zu einer Woche Gefängnis verurteilt . Der Staats¬
anwalt hatte einen Monat Gefängnis beantragt . Der
Vorsitzende bemerkte in der Urieilsbegründung , der
Angeklagte habe u . a . verbreitet , in Augsburg seien
900 Engländer lebendig begraben worden . Das Ur¬
tel sei deshalb so milde bemessen worden , weil fest¬
gestellt sei, daß der Angeklagte denlschfreundlich und
nur ein Kriegsschwätz -r sei und die Mitteilungen
auch nur in einem engen Kreise gemacht worden sei,
sonst wäre das Urteil bedeutend strenger ausgefallen.

Pillkallen , 27 . Apnl . In einer Kiesgrube
bei Schiüehnen sind die Leichen von fünf , von den
Russen grundlos erschossenen über 50 Jahre alten
Grundbesitzern aus Duden gesunden worden , die
man in Gefangenschaft vermutete.

Mailand , 28 . April . Dienstag früh fanden die
be 'den Militärflieger , der 30jührige Steuermann
Vaisentte und der 21jährige Heizer Perini , auf
einem Fluge von Venedig nach Clpoggia im Sumpfe
bei der Insel Palestrina ihren Too.

* Die Hamburger Nachrichten brachten vor
3 Tagen eine Nachricht , daß aus Rubleben ent¬
lassene Engländer im O - Zug von Berlin nach
Hamburg fuhren , Sekt trinkend und schmausend , in
den einzelnen Abteilen nur 2 — 3 Personen , während
deutsche Soldaten sich auf dein Gange des Zuges
herumdrücken und sich noch höhnende Worte ge¬
fallen lassen mußten . Der Wul über einen solchen
Zustand entsprangen folgende Zeiten:

In einer Stadt Südfrankreichs zieht dahin
Ein kleiner Trupp , verhöhnt, , verspottet —

angespieh 'n.
Feldgraue sind ' s . Gefangene , unser Blut,
Woran sich Frankreichs Ohnmacht rächen tut.

In England wagt es , wutverzerrt , ein Lord,
Hinauszuschieieu das frevelhafte Wort:
.Als Räuber nur wi ' d fürderhin betrachtet
Und ga >z genau wie diese hingeschlachtet,
Wer in dem O - Boot weiter es noch wagt,
Zu schädigen des heil ' gen England Macht . "

Ein anderes Bild:
Im D -Zug , erste Klasse , zwischen Hamburg

und Berlin
Fährt johlend eine Rotte , zwei , drei im Abteil drin,
Die Füße auf den Gegensitz gestemmt,
Die Shagpfeif ' in das breite Maul geklemnit.
'sind Englihsmann , die aus dem Lager von

Ruhleben
Entlassen man , — warum kann keiner Ausktinft

geben.
Der Sektpropf knallt und manches cyn ' sche Wort
Dringt ans den Gang bis zu den

Landsturmleuten fort,
Die aus dem Weg zum Schützengraben ..sind,
Zum Kampf für Deutschlands Ehre , Weib u . Kind,
Und zusehn müssen , wie die Hering fejtgepökelt,
Wie sich der ärgste Feind auf weichem Polster

räkelt.
- Wann , deutscher Michel ivachst du endlich auf —

Drauf ! ! ! Drauf ! ! !

^ ( aaransfaU,
Kopffschuppen sind natürliche Erscheinungen , sobald sie aber
verstärkt auttreten . mahnen sie zu einer rationellen Haarpflege.
Durch regelmäßiges wöchentlich einmaliges Kopfwäschen mit

fc» Sfchwarzkonff - Shampoon (Paket 20 Pf.) werden
P§? Kopfhaut und Haare gereinigt und Haarausfall verhütet.

vi regelmäßig den Haarboden mit 5ses asiwci»E8r 'gi5ssQn
^ Flasche M. 1.50. ' Probeflasche 60 Pf.

Erhähhch in Apotheken . Drogerien . Parfümerie - u. Friseur -Geschäften.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche zu Idstein.

Sonntag , den 2. Mai . Cantate.
Vormittags 9 1/» Uhr : Lieder : 262, 200, 428.

Dekan Er n st.
Abends 8 Uhr : Lied : 17.

Pfarrer Moser.

Katholische Kirche zu Idstein.
Sonntag , den 2. Mai . 4 . Sonntag nach Ostern.
Morgens Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr : Christenlehre u . Kriegsbetstunde.
Montag , den 3. Mai . Abends 5 Uhr : Maiandacht.

Pfarrer Buscher.

Evangelische Kirche in Görsroth.
Sonntag , den 2. Mai . Cantate.

Vormittags strlS Uhr . Gottesdienst.

Evangelische Kirche in Oberauroff.
Sonntag , den 2. Mai . Cantate.

Nachmittags ' / -2 Uhr : Gottesdienst.
Vikar Lange.

Evangelische Kirche zu Niedernhausen.
Sonntag , den 2. Mai . Cantate.

Morgens 8 Uhr : Gottesdienst und Christenlehre.
Mittwoch , den 5. Mai . Abends 8 Uhr : Kriegsbet¬

stunde.
Pfarrer V i c tz.

;zblu >"^ D

Persil
Das selbsttätige Waschmittel für

Leibwäsche!
Henkers Bleich - Soda

Letzte Nachrichten.
Gvsszrs 30 . April.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Küste herrscht rege feindliche Flieger-
tatigkeit . Fliegerbomben richteten in Ostende
sehr erheblichen Schaden an Häusern an . Die
Festung Dünkirchen wurde gestern von uns
unter Artilleriefeuer genommen . In Flandern
verlief der Tag ohne besondere Ereignisse.
Nachts griff der Feind zwischen Steenstraate
und Het Sas an . Das Gefecht dauert noch
an . Die Brückenköpfe auf dem westlichen
Kanalufer bei den Orten Steenstraate und Het
Sas sind von uns ansgebaut und fest in unserer
Hand . Oestlich des Kanals nördlich von Dpern
versuchten Zuaven und Turkos unseren rechten
Flügel anzugreifen . 3hr Angriff brach in
unserem Feuer zusammen.

Fn der Champagne , nördlich von Le Mes-
nil , konnten die Franzosen nichts von der
ihnen gestern abgenommenen Stellung wieder¬
gewinnen . Die l090 Meter breite und 300
Meter tiefe Befestigungsgruppe ist in ihrem
vollen Umfange ausgebaut und wird gehalten.

Fn den Argonnen stürmten unsere Truppen
nördlich von Le Four de Paris einen feind¬
lichen Schützengraben , nahmen 1 Offizier und
30 Mann gefangen und hielten das eroberte
Gelände gegen mehrfache feindliche Gegenan¬
griffe . Bei Cornay , am Ostrande der 2lrgon-
nen , stürzte ein feindliches Flugzeug ab . Die
Fnsaffen sind tot.

Zwischen Maas und Mosel griffen die
Franzosen gestern die von uns eroberten
Stellungen nach den Maashöhen erfolglos an.

Auch nördlich von Flirey scheiterte ein
feindlicher Angriff unter starken Verlusten.
Bei den Kämpfen auf den Maashöhen vom
24 . bis 28 . April haben die Franzosen allein au
Gefangenen 43 Offiziere , darunter 3 Negiments-
kommandeure , und rund 4000 Mann verloren.
Die Küstenbefestigung Harwich an der englischen
Ostküfte wurde heute Nacht mit Bomben belegt.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Die Vortruppen unserer im nordwestlichen

Rußland operierenden Streitkräfte haben gestern
in breiter Front die Eisenbahnlinie Dünaburg-
Libau erreicht . Ernsthaften Widerstand ver¬
suchten die in jener Gegend vorhandenen rus¬
sischen Truppen unter denen sich auch Reste der
Teilnehmer am Raubzuge in Memel befanden,
bisher nirgends zu leisten . Gegenwärtig find
Gefechte bei Szawle im Gange . Bei Kalwarja
scheiterten größere russische Angriffe unter starken
Verlusten . 6 Offiziere , 500 Russen fielen un¬
verwundet in Unsere Hand . Weiter südlich
zwischen Kalwarja und Augnstow mißglückten
russische Vorstöße . »■

Oberste Heeresleitung^

Freihändiger verkans.
Ter Unterzeichnete ist ermächtigt

1 Stoß Heu (ca. 10© Ctr.)
1 Stotz Korn- u. Haferstroh

zu Tagespreisen zu verkaufen , auch in kleinen Ge¬
binden . Angebote werden bis 3 . Mai » abends
entgegengenommen.

Idstein,  den 30 . April 1915.
Hoyer , Gerichtsvollzieher.

den deutschen Perein für Sanitätshunde
gingen weiter ein : Heftrich : 24 M durch
die Herrn Lehrer Stöppler und Wickel . Wall¬

bach : 27 .50 , Bechtheim : 16 .35 M durch den
Herrn Lehrer . Niedernhausen : 90 M durch Herrn
Lehrer Gruber . Gesammelt bei Lichtbildervorträgen
der Jugendkompagme Bermbach in Bermbach,
Heftrich , Ätieder - u . Ober - Rod , Cröfiel , Esch : 71 M.
Aus der Saminelbüchse in meiner Sprechstunde:
7 M . Dazu von der 1 . Sammlung 410 .25 M.
235 .85 410 .25 — 64640 M Gesamtsumme.

Ferner stiftete Herr Lehrer Kr im m el - O  b er-
rod  einep deutschen Schäferhund.

Den Gebern und Sammlern herzlichen Dank.

Für den deutschen Verein für Sanitätshunde:
Dv . Pstseh.

Eine kleine'
Partie

zum alten preise habe noch abzugeben.

Jirau L . Strauß Wwe . , Jdjlein.

Irischer weihlall
eingetroffen.

Fit . Sc , Zdfteiir.

Spart Brotmarken!
Hierzu eine Extra -Beilage der Firma

Geschwister Mayer , Limburg , Lahn.



Gültig ab 1. Mai.

Frankfurt, Hptbf. ab
Griesheim(Main) tf
Nied „
Hödfst

an
ab

Kriftel
Hofheim(Taunus)
Lorsbadz
Eppstein v
Niederjosbach t,
Niedernhausen an

ab
Niederseelbach
Idstein tt
Wörsdorf M
Camberg „
Niederselters tt
Oberbrechen M
Niederbrechen n
Eschhofen tf
Limburg(Lahn) an

Limburg(Lahn) ab
Eschhofen
Niederbrechen
Oberbrechen
Niederselters
Camberg(Nass.)
Wörsdorf
Idstein
Niederseelbadf tt
Niedernhausen an

ab
Niederjosbadf
Eppstein „
Lorsbach „
Hofheim(Taunus)
Kriftel fr
Hödfst

an
ab

Nied
Griesheim(Main) „
Frankfurt, Hptbf. an

5.04
5.13
5.19
5.23
5.26
5.34
5.41
5.49
5.58
6.06
6.14
6.20
6.31
6.37
6.44
6.52
6.59
7.06
7.11
7.19
7.24

•3
c

a a
-SG

W
4.39
4.45
4.50
4.57
5.04
5.09
5.16
5.18
5.23
5.29
5.37

Fl a l p l« 1 11U Gültig ab 1. Mai.

Frankfurt —Limburg1 und zurück.
11.107.00 8.00 9.45 :11.53 12.20 1.46 3.14 4.18 4.27 5.10 6.30 8.42

7.08 9i.52 12.01 12.29 1.53 3.21 4.25 4.34 5.17 6.38 8.49 p 11 . 17

7.14 9i.58 12.07 12.35 1.59 3.27 ?4.31 4.40 5.23 6.44 8.55 - 11.23
7.18 18.09 IC1.02 12.11 12.39 2.03 3.31 ;-4.35 4.44 5.27 6.48 8.59 | 11.27
7.22 18.10 10.04 12.15 12.43 2.05 3.33 24 .37 4.46 ■5.29 6.52 9.01 8--/11.29
7.31 10.12 12.23 12.52 2.13 3.41 ‘§4.45 4.54 5.37 7.01 9.09 -Ä 11.37
7.38 18.20 10.18 12.30 1.00 2.19 3.47 -4 .51 5.00 5.43 7.08 9.15 ^111.43
7.46 10.26 12.38 1.09 2.27 3.55 £4.59 5.08 5.51 7.16 9.23 gio 11.51
7.55 8.31 10.34 12.47 1.19 2.35 4.03 i£5.07 5.16 5.59 7.25 9.31 ®Sll .59
8.03 10.42 12.55 1.27 2.43 4.11 §5.15 5.24 6.07 7.33 9.39 §§ 12.07
8.11 8.43 10.50 1.03 1.35 2.51 4.19 Ü5.23 5.32 6.15 7.41 9.47 -S.ol2 .15
8.14 8.45 1.10 -5 .28 5.38 7.51 9.59 1 * 12.21
8.25 1.20 "'5.39 5.49 8.02 10.13 ä- 12.32
8.31 8.57 1.26 3 §5.45 5.56 8.08 10.20 =“12.38
8.38 1.33 td ä5.52 6.04 8.15 10.29 - -612.45
8.45 9.07 1.40 2 ■ 15.59 6.11 8.22 10.38 - =12.52
8.52 9.13 1.47 I -6 .06 6.18 8.29 10.47 §112 .59
8.59 1.53 3 .6 .13 6.25 8.36 10.55 I 1.06
9.04 1.58 a Z6.18 6.30 8.41 11.00 Z 111
9.12 2.06 'S 6.26 6.39 8.49 11.09 § 1.19
9.17 9.28 2.11 G 6.31 6.44 8.54 11.15 1.24

3.25 4.08 5.03 7.40 12.16 4.22 5.25 7.32 8.20
3.31 4.14 5.09 7.46 12.22 4.29 * 7.38 8.27
3.40 4.23 5.18 7.55 12.31 4.39 .d

7.48 8.39
3.46 4.29 5.24 8.00 12.37 4.44 CO 7.53 8.45

53.54 -4 .37 5.32 8.08 12.45 4.52 5.41 w 8.01 8.54
§4 .03 §4 .46 5.42 8.17 12.54 5.01 5.50 8.11 9.04
§4 .12 $4.55 5.51 8.26 1.03 5.12 8.21 9.17
«4 .22 «5 .05 6.01 8.36 1.13 5.22 6.04 f 8.31 9.31
Z4.29 §5.12 6.08 8.43 1.20 5.29 | 8.39 9.45
-4 .36 -5 .19 6.15 8.50 1.27 5.35 6.14 O 8.46 9.53
§4 .39 §5.21 5.27 6.25 8.56 11.02 1.33 2.02 4.54 5.42 6.16 7.10 8.54
«4 .45 «5 .27 5.33 6.31 9.02 11.08 1.39 2.08 5.00 5.48

6.25
7.16 9.00

§4.50 §5.33 5.39 6.38 9.08 11.13 1.44 2.13 5.05 5.53 7.22 9.07
“4.57 «5.40 5.47 6.46 9.15 11.20 1.51 2.20 5.12 6.01

6.35
7.29 9.16

15 .04 55 .47 5.55 6.54 9.22 11.27 1.58 2.27 5.19 6.09 7.36 9.25
815.09 15 .53 6.00 7.01 9.27 11.32 2.03 2.32 5.24 6.15

6.43
7.41 9.31

15 .16 Z6.00 6.08 7.08 9.34 11.39 2.10 2.39 5.31 6.22 7.48 9.39
5.18 6.02 6.11 7.11 9.36 11.41 2.12 2.41 5.34 '6.24 6.44 7.50 9.44
5.23 6.07 6.17 7.17 9.41 11.46 2.17 2.46 5.39 6.29 7.55 9.49
5.29 6.13 6.24 7.25 9.47 11.52 2.23 2.52 5.45 6.38 8.01 9.56
5.37 6.21 6.32 7.33 9.55 12.00 2.31 3.00 5.53 6.46 6.55 8.09 10.04

Wiesbaden —Niedernhausen und zurück.
Wiesbaden ab 5.19 6.00 7.25 10.10 12.20
Erbenheim n 5.30 6.10 7.36 10.21 12.31
Igstadt 5.41 6.21 7.47 10.32 12.41
Auringen-Medenbach 5.51 6.31 7.57 10.42 12.50
Niedernhausen an 6.03 6.43 8.08 10.55 1.02

Niedernhausen ab §,4.40 5.23 6.20 7.12 8.54
Auringeir-Medenbad) Z4.51 5.33 6.32 7.22 9.04
Igstadt 14 .59 5.42 6.40 7.29 9.11
Erbenheim tl §5.08 5.49 6.47 7.36 9.18
Wiesbadeir an «5.17 5.58 6.56 7.45 9.27

1.44 4.44 6.55 7.50 8.49
1.56 4.56 7.06 8 .02 9.00
2.07 5.07 7.18 8.14 9.11
2.17 5.17 7.27 8.23 9.20
2.30 5.30 7.39 8.35 9.32

11.10 1.32 4.32 6.20 § --- 7.00 7.52 8.51 js 'l 10.00
11.20 1.42 4.42 6.30 MF7 .12 8.06 9.02 10.11
11.27 1.49 4.49 6.37 §- - 7.22 8.14 9.10 o § » 10.19
11.34 1.56 4.57 6.44 ^  0 07 Ql• •oi 8.21 9.17

agl
10.27

11.43 2.05 5.06 6.53 Sa®7.40 8.30 9.26 10.36

Auf dem Felde der Ehre starb am 23. 4. 15 in treuer
Pflichterfüllung , durch einen Kopfschuß, unser guter , lieber Sohn,
Bruder , Enkel und Neffe

im 24. Lebensjahre.
Er wurde am 26. 4. 15 zu Potte (Frankreich ) beerdigt . Die Grabrede

hielt in dankenswerter Weise Herr Pfarrer Deißmann, Oberauroff.
Idstein,  den 30. April 1915.

In tiefer Trauer:
Familie P. Hintermeyer.

kichlsp'tlhaus  I dstein.
In der Halle der Turngesellscha
Am Sonntag , den 2. Mai , abends 8 :i/4 U

Extra Große Vorstellung.
Programm:

Erstes großes Kriegsdrama
Das ganze Deutschland soll es se

Ein valeil . Schauspiel vom Kriege 1914/15
in 3 Akten.

Vorführungen
von beiden Kriegsschauplätzen.

Beisetzung eines gefallenen deutschen Offizier
— Belgische Windmühlenspionage. - Dur-
Treben der Flügel nach rechts oder lirch
oder durch Drehen der ganzen Mühle wur
die feindliche Artillerie über die Bewegung?,
unserer Truppen unterrichtet. — Den vek
räterischen Müllern wurde ihr Handw

gelegt usw. usw.

Max als Hützne^augenoperate
Res. Platz 70 Pf .. 1. Pl . 60 Pf .. 2. Pl . 40

Nachmittags4'/» Uhr:
= == Kinder-Norstellnng

Eintritt 15 Pfg.
Die Direktion hat keine Kosten gescheut

jeden Besucher und Kinofreund zufrieden 14
zu können.

Mädchen vonr Lande srretzt
Näh. im Berlag der Jost-
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